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N a g o l d.
Die Ortsvorsteher werden aufgesordcrt , die Be¬

richte über die Veränderungen im Bestand der Steuer-

Objekte
vom 1 . März bis 1 . November 1878

binnen 8 Tagen hieher einzusendc » .
Den 15 . November 1878.

K . Oberamt . Gnntner.

Stationsmeister Pfeifer  in Hochdvrf wurde zugleich
zum Postexpeditor daselbst gnädigst ernannt.

Von Angehörigen des K. Landjägerkorps sind wegen
vorzüglicher Dienstleistungen u. a . Auszeichnungen zuerkannt
worben : die silberne Civilverdienstmedaille dem Landjäger
Galt  in Teinach . Geldprämien haben erhalten der Sla-
tionskommandant Slumpp  in Herrenberg und der Land¬
jäger Killt nger  in Gärtringen . Oeffentlich belobt wurde
der Landjäger Döttling  in Göttelfingen , OA . Freudenstadt.

Tag es -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

^ 2 16 . Nov . Einen Beweis für die Wahrheit

des Umsichgreifens des in dem Sprechsaal Nr . 134 d.

BI . bezeichnten Siltenverderbnisses mancher der Schule

kaum entwachsenen jungen Leute liefert ein Vorkomm

niß hier in der Nacht des 10 . Nov ., bei dem 3 junge

Mädchen , eines , weil es von seiner Herrschaft „ hinaus-

gdschlosten " war und 2 Burschen in einem engen Raume

sich zusammen fanden , um da zu übernachten . Einer
der Erkorenen kam bei dieser Affaire um seine Taschen¬

uhr . Wohl oder übel mußte dieser Verlust der Fahn¬

dungspolizei zur Anzeige gebracht werden und hat

darauf hin der Herr Stationskommandant die im Bunde

jenes Stelldicheins gestandene , kaum 16 Jahre alte,
wahrscheinliche Thäterin , die am genannten Tage ge¬

schäftshalber nach Nagold gekommen war,  aber die

Heimkehr vergaß , in ihrem 2 Stunden von da ent¬
fernten Mutterorte E . zur Hast gebracht . Das gestern

eingelieferte saubere Früchtlein hat im Laufe dieses

Jahres bereits 2mal wegen Diebstahls Herberge im

Hotel Schwarz und einigemal vorübergehend Jnterni-
rung im Ortsarrest der Heimat gefunden . Kanus

zu ' was bringen!
** Nagold,  18 . Nov . Von 433 Wahlberech

tigten stimmten bei der am gestrigen Sonntag vorge¬

nommenen Ergänzungswahl des Pfarrge-
meinderaths  91 ( d. h . 21 °,o) ab . Die Wahl

fiel ganz konservativ aus , indem sämtliche austretende
Mitglieder ( Schullehrer Kläger , Albert Gayler , Chri¬

stian Harr , Schuhmacher Schuon , Kleiderhändler Holz¬

apfel ) mit großer Stimmenmehrheit wieder gewählt
wurden . Außer den Genannten erhielten die meisten

Stimmen : Tuchmacher Giebenrath , Schneidermeister

Haußmann und Tuchmacher Friedrich Kapp.
** Nagold,  18 . Nov . Mit der morgenden

Dienstag , Nachmittags 1 Uhr , stattstndenden Beerdi¬

gung der Frau Sägmühlebesitzer Rentschler wird zu¬

gleich die Einweihung des erweiterten Friedhofs vor¬

genommen werden.
7^ Altenstaig Stadt,  17 . Nov . Letzten

Freitag erfreute uns in der Traube daS Wildbader

Quintett  mit seinen trefflichen Leistungen . In dan-

kenswerther Weise bot das Programm auch neuere

Piecen , z. B . eine musterhaft durchgeführte Elegie für

Clarinette von Kiel und eine prächtige Paraphrase über

das Lied : „ Zieht im Herbst die Lerche fort " . Sowohl

in dem Salonstück „ Großväter ' chen " als in dem uns

neuen Kühner ' schen Feuer - Signal -Galopp erprobte be¬

sonders Herr H . seine Meisterschaft auf der Trompete.
Ein zahlreicher Besuch lohnte die Künstler , welche nebst

dem Honorar für das nachfolgende Tanzkränzchen über

90 einnahmen.
Eßlingen,  14 Nov . Wie die hiesige Zeitung

mittheilt , soll die Erbauung eines Postgebäudes am

Bahnhof aus dem Platze , wo früher die Speisehalle

der Maschinenfabrik stand , nun definitiv im nächsten

Frühjahr in Angriff genommen werden.

Böblingen,  13 . Noobr . In Alldorf , hiesigen

Oberamts , ist gestern früh ein der Wittwe Halm ge¬

höriges Wohnhaus mit Scheuer abgebrannt.
Aalen,  12 Nov . In dem benachbarten Unter¬

kochen wurden dieser Tage einem Bierbrauer etwa

1200 Liter Bier , das sich auf der Kühle befand , da¬

durch unbrauchbar gemacht , daß eine größere Portion

Seife hineingeworfen wurde . Ob die eingeleilete ge

richtliche Untersuchung den Thätcr zu ermitteln vermag,

ist noch ungewiß.
In Emerfeld,  OA . Niedlingen , ist am 13.

Nov ., Nachm ., ein Wohnhaus samt Scheuer fast ganz

abgebrannt.
Meßkirch,  9 . Nov . Aus einer vor wenigen

Tagen im hiesigen Kirchthrirmknopf gelegentlich einer

Reparatur aufgefundenen Urkunden vom 7 . August

1715 theilt die „ O . Z ." mit , daß damals 1 Viertel

Korn 48 kr ., 1 Maas guter Schafshauser Wein 16 kr.,

1 Maas guter Seewein 7 bis 12 kr . 1 Maas gutes

Bier .4 kr ., 1 Pfund Rindfleisch 6 kr. , 1 Pfund Kalb

fleisch 4 kr . und 1 Pfund Schasfleisch 5 kr . gegolten

hat . Eine Urkunde vom 18 . Juli 1726 läßt uns er

fahren , daß der Himmel ein fruchtbares Jahr gesendet

habe . Die Lebensmiltelpreije sind noch billiger aufge

zählt als in der vorhergehenden Urkunde : die Maas

Bier kostete nur 3 kr . und 1 Maas „ Ungarwein " nur

12 kr. „ Wer dieses hinfür lesen wird " , — schließt

der Verfasser Johann Butz , Heiligenvogt , — „ wolle

meiner armen Seele mit ein guat gedankhe zum lieb

Gott eingedenkh sein ."
Von der Alb,  15 . Nov . Hierzuland ist nicht

Lichtmeß , sondern Martini das Ziel für Dienstboten,

an dem sich dieselben verdingen . Die schlechten Zeiten

haben sich Heuer auch hierin in ausfallender Weise

kundgegeben ; denn während noch im vorigen Jahre

Knechte und Mächte nur gegen sehr hohe Löhne zu

bekommen waren , haben dieselben Heuer ihre Forderun¬

gen bedeutend ermäßigt , so daß manche sich mit der

Hälfte des früher geforderten Lohnes begnügen mußten.

Große Heiterkeit rief dieser Tage ein Zwijchen-
-fafi in der badischen zweiten Kammer hervor . Man

debattirte über die Amtstracht der Richter,  als welche

der bisher übliche Frack in Geltung bleiben soll . Ein

dem Richteramt angehöriges Kammermitglied rief im

Laufe der Debatte : „ Ich bin bereit , meinen Frack auf

dem Altäre des Vaterlandes zu opfern !" , worauf ein

Kollege zum Gaudium des Hauses trocken bemerkte:

„Er wird auch darnach sein !"
München,  13 . Nov . Der „ Allg . Z ." schreibt

man : In der Benennung , Uniformirung und Ausrü¬

stung der beiden Cürassier -Regimenter steht demnächst

eine Aenderung bevor , und sollen diese fernerhin die

Bezeichnung „Dragoner"  führen . Die Stulpstiefel,
Metallhelme u . s. w . werden in Wegfall kommen,

dagegen die bei den übrigen berittenen Waffengattungen
vorgeschriebenen Reitstiefel und Tuchhosen mit Leder¬

besatz zur Einführung gelangen . Bezüglich der Kopf¬

bedeckung ist man zu einem definitiven Entschluß noch

nicht gelangt.
Würzburg,  13 . Nov . Vor dem hiesigen Mi-

litärbezirksgerichle wurde ein Soldat wegen Mords

zum Tode verurtheilt . Derselbe hatte seine Geliebte

im Walde ermordet , indem er ihr mit einem Stein den

Schädel zertrümmerte , da sie ihm mitlheilte , daß sie die

Geburt eines Kindes in Bälde zu erwarten habe , dessen

Vater der Mörder gewesen.
In Dürkheim  i . d . Pf . hat sich ein Schreiner¬

meister Namens Amann , der 9 Kinder besitzt , mit einem

alten Stockdegen ohne Griff drei so erhebliche Stiche

in die Brust beigebracht , daß er sofort eine Leiche war.

In Regens bürg  erreignete sich — nach dem

„N . M ." — dieser Tage der merkwürdige Unglücks¬

fall , daß eine junge Frau , welche über dem Zuckerzer¬

kleinern mit dem Messer in der Hand cingeschlafen

war , im Schlafe vom Stuhle fiel und sich das Messer

so tief in die Seite stieß , daß sie nach einigen Tagen
der Wunde erlag.

Memmingen.  In Lauben wollte am Dienstag

der Söldnerssohn Schwarz im Hofe seines elterlichen

Anwesens eine Katze erschießen , traf ober statt dieser
seine » Vater , der nach 2 Stunden starb.

Darmstadt,  15 . Nov . Die „Darmst . Ztg ."

bringt folgendes Bulletin : Bei dem Großherzog trat

Diphteritis mit heftigem Fieber auf ; örtlicher Prozeß

in mäßigen Grenzen , aber noch im Fortschreiten . Bet

Prinzessin Marie tritt die Diphteritis sehr bösartig
auf,  und ist ihr Zustand in hohem Grade besorgniß-

erregend . Auch der Erbgroßherzog ist von der schweren

Form der Krankheit befallen , deren Prozeß im Fort¬

schreiten ist . Prinzessin Irene ist schwer erkrankt,

jedoch zeigt sich gegenwärtig leichte Besserung . Prin¬

zessin Alice befindet sich besser , und bei Prinzessin
Viktoria ist baldige Genesung zu erwarten.

Darmstadt,  16 . Nov . Die Prinzessin Marie,

die jüngste Tochter des Großherzogs , geboren den 24.

Mai 1874 , ist gestorben.
Ein Artillerieoffizier in Kassel  war zum Besuch

eines Ballfestes gerüstet , als der eine Sporen gelockert

zu sein schien . Um ihn zu befestigen , klopfte er mit

einem Revolver , den er lange nicht benutzt hatte , wider

den Sporn , als die Feuerwaffe sich plötzlich entlud

und ihren Herrn schwer verwundet niederstreckte.
In der sächsischen , zum Theil auch der preußi¬

schen Fortschrittspartei taucht die Ansicht auf , man solle

den Namen „ Fortschrittspartei " ablegen und sich „ De¬
mokratische Partei " nennen . Die Partei würde damit

bezeichnen , daß sie eine radikalere Haltung als seither
einnehmen will.

Nltenkelsel,  12 . Nov . Ein entsetzliches Un¬

glück ereignete sich gestern der Saarbr . Z . zufolge im

hiesigen Schlafhause . Die Familie des kürzlich von

Dudweiler hieher versetzten Schlafhausmeisters M.

wurde nach dem Genüsse der Miltagssuppe plötzlich

krank und alle Symptome einer Vergiftung ließen sich

wahrnehmen . Wie sich später herausstellle , hat die Frau

die Suppe statt mit Pfeffer mit Rattengift gewürzt,
welches höchst leichtsinniger Weise im Küchenschrank

aufbewahrt wurde . Trotz aller angewandten Gegen¬

mittel ist Herr M ., ein kräftiger Mann , dem genossenen

Gifte bereits heute Nacht erlegen und mehrere andere

der Familienglieder schweben noch in äußerster Lebens¬
gefahr.

Berlin,  13 . Nov . Die Wiederübernahme
der Regierung durch den Kaiser  soll am 6 . oder

7 . Dezember hier vollzogen werden.

Berlin,  13 . Nov . (Das Zentrum und

die Juden .)  Hierüber schreibt ein hiesiger Korre¬

spondent der Franks . Ztg . : „ In der gestern Abend

stattgehabten Versammlung des hiesigen Vereins der

Zentrumspartei ereignete sich ein überaus interessanter
Zwischenfall . Unter den einzegangenen Fragen befand

sich auch die , ob nicht auch Gesetze gegen die Juden

zu erlassen seien , und ob die Inden nicht reichsgefähr¬
licher , als die Jesuiten seien . Der Abgeordnete Cremer,

eins der vorgeschrittensten liberalen Mitglieder der

Zentrumsfraktion und Chefredakteur der Würzburger
Bavaria meinte , daß der größte Theil unserer neueren

Gesetzgebung von jüdischem Geiste und jüdischer Moral

durchdrungen sei . Cremer erklärt sich zwar gegen Aus

nahmegesetze gegen die Juden , trug aber kein Bedenken,
die Juden -Emanzipation an sich als einen sehr schweren

politischen Fehler zu bezeichnen . Als Herr Cremer

dazu überging , den seit Jahrhunderten sich gleichgeblie¬
benen jüdischen Karakter nach dem Wortlaute des alten

Testaments nachzuweisen , forderte der anwesende Ver¬

treter der Polizeibehörde ihn auf , das Thema fallen

zu lasten , da dasselbe eine Aufreizung der verschiedenen

Gesellschaftsklassen enthalte . "
Berlin,  16 . Novbr . Die Gerüchte über den

Rücktritt des Marineministers Stosch sind unbegründet;



deßgleicheu die Nachricht , daß die österreichische Regie¬
rung die Verlängerung des Handelsvertrags mit
Deutschland abgelehnt habe . (Die Meldung eines
anderen wohlunterrichteten Berliner Correspondentcn,
daß das Verlangen wegen einjähriger  Verlänge-
rung abgelehnt , worden sei, wird dadurch nicht umge-
sloßen .) Nach zwei Richtungen hin schweben zur Zeit
noch die Verhandlungen . Dieselben betreffe» theils die
Verlängerung des jetzigen Vertrages , theils die Herbei¬
führung eines provisorischen Zustandes bezüglich des
Leinwand -Handels an der schlesischen Grenze , sowie
des Veredeiungs - und Nohproduklen -Vcrkehrs.

In juristische» Kreisen beschäftigt man sich augen¬
blicklich mit einer sehr interessanten Frage . In einer
der Berliner Gesangenenanstalten hat ein Jnhasiiricr
rin Bein verloren . Der Geschädigte will nun gegen
den Fiskus  klagbar werde» und es entsteht dabei die
Frage : ob der Fiskus als 'Arbeitgeber der Gefangenen
sich den Bestimmungen des Haftpflichtgesetzes zu unter¬
weisen hat.

Vor einer bedeutenden Erhöhung der Steuer und
des Zolls aus ? abak werden wir in Deutschland
schwerlich lauge bewahn bleiben . Fürst Bismarck soll
dem Finanzmittisicr Hobrecht geradezu gesagt haben,
mit weniger als 80 Millionen Mark Mehrertrag aus
der Belastung des Tabaks möge er ihm gar nicht
kommen. Die Veltheuerung des Pfundes Rauchtabak
um 1 Mark und von 1000 Cigarren um 20 Mark
soll privatim ausgerechnet sein. 'Neben der Tabaksteuer
soll auch der Zoll auf Petroleum viel Aussicht haben :
er soll für das Liter etwa 2 Ps . betragen , für das
Publikum aber werden st Pf . herausspnngeu — Mit
dem Monopol stcht' s jedenfalls noch weit im Felde

Die jüngst in Berlin verhafteten d russ.
Studenten  sind ( so berichtet die Post ) unter dem
Verdacht der Begünstung und Thcilnahme an einer
geheimen Verbindung in schüft. Während 4 von ihnen
ein solches Vergehen entschieden in Abrede stellen sol¬
len , hat der 5 ., wie verlautet , zugegeben, daß alle 5
hier in Beri -n , andere Russen in anderen Städten , die
Vereinigung der Sozialdemokratie und v̂erwandter
Verbindungen sür alle Rationen der Weit augestrcbt
hätten , nm ein einheitliches System und ei» einheitliches
Handeln überall einzuführen.

Die Sammlungen für die auf den Großen
Kursnrsten  U n l e r g e g a n g e n en  sind geschlossen
und der Unlcistützungsplan sür die Hinterbliebenen ist
sestgeslellt. Untergegangcn sind 260 Personen , von
denen 43 nicht in Betracht kommen, wei! keine Hinter¬
bliebenen vorhanden sind oder diese keine Unterstützung
in Anspruch nehmen . Von den Andern sind 70 Per¬
sonen einmal , 1st6 Personen fortdauernd zu unter¬
stützen, zunächst die Ehefrauen und Kinder . 13 Wttt-
wen mit 13 Kindern sind von der Stiftung „Franen-
gabe " mit je 1400 bis 2000 bedacht worden , 12
von ihnen beziehen vom Staat Pensionen und
Erziehungsgelder . Von den noch zu verlheilenden
326,400 werden jedem der 13 Waisen 3000
bei Eintritt der Mündigkeit oder Berheirathung aus
gezahlt . Die Wittwen erhallen eine JahreSpeiision
von 300 und viele andere eine jährliche Unter¬
stützung von 125

Dem Vernehmen nach wird im Lause der nächsten
Woche die im Gange befindliche Untersuchung über die
Katastrophe des Panzerschiffs „Großer Kur¬
fürst " zum Abschluß gelangen , so daß alsdann , nachdem
die Revision der Acten durch das General -Audiioriat
vollendet ist , die Zusammensetzung des Kriegsgerichts
wird erfolgen können . Das Kriegsgericht dürste die
Verhandlungen nach ungefährer Schätzung während
des lausenden Jahres zu Ende zu bringen im Stande sein.

Die Affaire S >osch - Werner  will noch immer
nicht zur Ruhe kommen. Wie bekannt , war bei der
Entlassung Werners aus der Marine die Beschuldigung
Slosch ' s maßgebend , daß Weiner bislang nicht nur
literarisch , sondern auch entgegen den bestehenden Dis
ziplinarvorschriften sehr eifrig journalistisch thätig ge¬
wesen sei. Nun erklärt aber Werner öffentlich , daß
er in ersterer Hinsicht nur Marineartikel für das Brock-
haus ' sche Konversationslexikon , in letzterer Hinsicht aber
lediglich amtliche Mittheilungen für die Kieler Zeitung,
sonst aber auch rein gar nichts geschrieben habe . Was
nun wohl Stosch hiezu sagen wird?

Den deutschen Offizieren , weiche in diesem Jahre
zum ersten Male seit Beendigung des Krieges den
Manövern der französischen Armee beiwohnten , sind
von dem Marschall -Präsidenten entsprechende Decora-
rionen des Ordens der Ehrenlegion verliehen worden.
Der Präsident der französischen Republik folgt in die¬
ser Hinsicht nur dem von unserem Kaiser gegebenen
Beispiele.

Im Jahre 1877 sind 18l deutsche Schiffe
mit 14,000 Mann Besatzung und 23 Passagiere ver¬
unglückt. Es kamen davon ums Leben 425 Mann
von der Besatzung und 7 Passagiere.

Ans Lothringen.  Kommenden Winter wird
es scharf hinter den Wölfen und Wildschweinen her-
gehen. Es sind nämlich Anordnungen getroffen worden,
um eine systematische Ausrottung dieses Wildes nach
einem bestimmten Plane zu ermöglichen . Daß übrigens
in den letzten Jahren schon tüchtig unter dem schädlichen
Wilde aufgeräumt wurde , ergibt sich aus folgenden
Ziffern : In der Zeit vom 1. Mai 1871 bis 30 . April
1872 wurden 44 Wölfe , 38 Wildkatzen und 404
Wildschweine , 1873 : 76 Wölfe , 27 Wildkatzen und
791 Wildschweine und 1874 : 45 Wölfe , 2st Wildkatzen
und 28st Wildschweine erlegt . Aehnlichc , zum Theil
»och höhere Ziffern , Wilsen die letzten Jahre auf.

Wie der „ Straßb . Ztg ." aus Metz berichtet
wird , hat in dem nahen Herny am 28 . v . M . ein
junger Mann von 24 Jahren , der seit etwa Jahresfrist
mit einer 7stjähngen Frau verheiralhet war , aas An¬
laß einer Streitigkeit , wie sie bei so unnatürlicher Ehe
unvermeidlich sich entstellen »iiißien , diese seine Frau
durch einen Flintenschuß getödtel . Gleich nach seiner
Freoelthat sachte er sich selbst durch einen zweiten Schuß
zu lödleu , brachte sich jedoch nur eine leichte Wunde
bei und wurde kurz darauf vciHaftel.

Oesterreich - Ungarn.
Pest , 14 . Rovbr . Der Kaiser,  umgebe » von

A udrassy , Tisza , Aueisper  g, dem Neichskriegs-
minister und dem Rcichssiiiaiizmiuster , empsieng heule
eine hcrzegowinische Deputation . Der Kaiser erklärte,
er werde sür das Wohlergehen der Herzegowina Alles
ihun ; alle Konfessionen und die auf Gewohnheiten
begründeten Rechte des Landes werden bei dem Kaiser-
Schutz finden . Ans ersuchen eines Deputalionsmtt-
gliedes versprach Andrassy,  sich beim Kaiser zu ver¬
wenden , um die in der letzten Proklamation festgesetzte
Fr^ l sür die Rückkehr der Flüchtlinge in die okknpirten
Länder zu verlängern . ( N . T .)

In Pest ist die 18jährige schöne Tochter des
Generals Perczel uns unglncklich-r Liebe in die Donau
gesprungen unv spurlos in be» Wellen verschwunden.

Brünn,  11 . Roo . Vorige Woche gelang es
der hiesigen Polizei , einen wichtigen Fang zu machen.
Drei dort aus der Durchreise befindliche Bärenführer,
die 5000 Dukaten aut sich führten , konnten sich über
deu Erwerb dieses Gelbes nicht ausweisen und wurden
samt ihren Thicren nach Wien escorlirl . Die Bären¬
führer sind Bosnier unv sollen aus dem Occupalions
schauplatz mit anderen Spießgesellen eine Kriegscasse
(?) beraubt haben . Hoffentlich wird die Untersuchung
Licht in die Affaire dringen.

Sexten (Tyrol ) , 14 Nov . Ein Vater ging
heule mit seinem einzigen 11jährigen Sohne und 2
anderen kleinen Knaben auf die Jagd . Ais sie wenige
Schritte von der Wohnung zu einer Thalmündung
kamen , sprang ein Hase bergauf . „ Vater ! Vater !"
schrie der etwa 8 Schritte vorausgeeilte Soh ». „Jetzt
kommt der Hase !" Der Vater spannte den Hahn ; aber
der Hahn glitschte ihm aus , der Schuß ging los und
die Ladung traf den anglückii -yen Sohn an der rechten
Seite des Kopfes . Das Kind . ied augenblicklich todt,
erschossen von dem -igenen Vau >! Der Valcr wurde
fast wahnsinnig . Er nahm ine . tutende Leiche in seine
Arme und trug sir nach Hause.

Schwerz.
I » der Nacht vom 7. aus den 8 . d. M . drangen,

wie der „Landb . " erzählt , zwei große Hunde in den
Schafstall des Herrn Fuhrhallec Weidmann in Win¬
terthur und steten über die wehrlosen Lämmer her.
Eine wahre Blutgier muß die Bestien erfüllt haben.
Viele der Schafe sind gräßlich zerbissen am Kops , am
Leib und an den Füßen und sie sind mit weiten klaf¬
fenden Wunden besäet. Bis zur Stunde sind 60 Stück
todt und es ist wahrscheinlich, daß noch etwa Ist Stück
ihren Wunden erliegen , resp. geschlachtet werden müssen.

Frankreich
Paris,  12 . Nov . Von einem furchtbaren Ver¬

brechen wird dem „National " telegraphisch aus der
Gemeinde Allemans -de-Drapt , Arrondissement Mar
mande , berichtet : Dort hat ein neunzehnjähriger junger
MensÄ , Namens Laprade , seinen Vater , seine Mutter
uns seine Großmutter erschlagen. Der Mörder befin¬
det sich in den Händen der Justiz.

Die Franzosen  befinden sich gegenwärtig finan¬
ziell in einer Lage , um die sie wohl von den meisten
Staaten beneidet werden . Während man sich nämlich
fast überall die Köpfe darüber zerbricht , wie die un¬
liebsamen Defizits wegzubringen find , streitet man sich
in der französischen Budgetkommisston gegenwärtig

darüber , waS man mit dem Ueberschuß anfangen soll,
das heißt , welche Steuern die geeignetsten zur Ab¬
schaffung wären

England.
Wie schon mitgeiheilt , hat man in Britisch -Jndien

Goldfelder  entdeckt . Mr . Smyth hat auf einem
Distrikt von 20 zu 16 Meilen an 90 Stellen Gold¬
adern in einer Stärke von 2 zu 4 Fuß entdeckt, welche
von ein Paar Psenniggewichten bis zu 200 Unzen
Gold pro Tonne ergeben haben . Der reichhaltigere
Stein zeigt, wenn gebrochen, feines und grobes Gold
in ausgezackten Stücken von der Größe einer Erbse.
Wynaad ist ein kleiner Bezirk in der Präsidentschaft
Madras . . Das Klima ist während 9 Monate des
Jahres sür Europäer gesund und angenehm , aber
während der anderen 3 Monate Fieber erzeugend.

Rußland.
Nach Angabe des „ Moniteur Univetsel " würde

der russ Verlust auf dem europäischen Kriegsschauplatz
sich stellen auf 130000 Mann , welche bereits in Ru¬
mänien und Bulgarien gestorben sind, und auf 151 950
Kranke und Verwundete , welche nach Rußland befördert
wurden . Von diesen sind 80000 geheilt worden,
während sich 29 WO Mann noch in den Hospitälern
befinden , so daß von den in die Heimat beförderten
Kranken und Verwundeten abermals 42950 Mann
gestorben sind , wodurch die Zahl der Todten auf
172950 steigt. Aus welcher Quelle der Moniteur
diese Angabe geschöpft hat , ist nicht bekannt . Unter
den Gestorbenen wären 19000 Manu erfroren.

Amerika.
Amerikanische Blätter erzählen Folgendes : In

New - Jork  wurde neuttch ein Kerl dabei ertappt,
wie er einem Herrn einen Ring gestohlen hatte , und
daher verhaftet . Beim besten Willen konnte der Dieb
den Ring nicht sofort wieder herausgeben ; denn er
hatte denselben verschluck!, und als man ihn nun aus
der Polizeiwache mit bekannten pharamazeutischen Mit-
reichen nöthigle , das entwendete Gut herauszugeben,
da kam außer dem erwähnten Ring noch ein zweiter
Goldreif zum Vorschein , ferner eine silberne Uhrkette
und mehrere kleinere Gegenstände , alles fremdes gestoh¬
lenes Eigcnthum . Der geniale Langfinger hatte einfach
seinen Straußenmagen als Diebsversteck verwendet.

Australien.
In Australien  sind die Kaninchen zur egyp-

tischen Heuschreckenplage geworden ; sie haben einen
großen Theil der Ernte vernichtet.

Handel Sf Verkehr rc.
Hcrrenberg , 14. Nov . Hier und in der Umgegend

können derzeit noch Hopfen,  mittelmäbiger Waare , zu sehr
billigen Preisen , wie ich vernehme , s 10, 15, 80 , 35—40
abgegeben , cm - und ausgekauft werden.

Nürnberger Piehmarkt  vom 11 .,02. Nov . Vieh-
und Fleischpeise : Ein Paar Ochsen 1142 FL 86 niederster
Preis 559 66 Durchschnittspreis 716 FL: sür ein Kalb
höchster Preis 60 FL, niederster Preis 12 FL 18 ŝ, Durch¬
schnittspreis 33 FL; sür ein Paar Lämmer Durchschnittspreis29 FL 50 -I.

Tübingen,  16 . Nov . Die Martinimesse kann als
eine sehr stille  bezeichnet werden . Auf dem Ledermarkt
ging der Verkauf gut von statten mrd konnten die Lederhänd-
ter mit dem Absatz zufrieden sein. Der Schweinemarkt
gestaltete sich auch sehr lebhaft , doch waren die Preise äußerst
nieder ; man konnte Spanferkel zu 2 k̂L schon bekommen.
Auch der Biehmarkt  war ziemlich stark. Melk - und Mast¬
vieh war begehrt und hielt sich bei lebhaftem Handel im
Preis fest: in geringem  Vieh gingen die Preise etwas
zurück.

Vom schwarzen Grat,  14 . Nov . Infolge hoher
Kartoffelpreise sind die Preise sür Schweine gesunken, insbe¬
sondere sür Miichschweine. Während man noch im August
und September das Paar mit 26 —30 st. bezahlte , begnügt
man sich jetzt mit einem Erlös von 15—18 Ft ; indeß sind
die Preise sür Schweinefleisch nicht entsprechend gefallen,
indem man das Kilo immer noch mit 58—60 bezahlt.
Dagegen sind die Kalbsieischpreije wie jedes Jahr zu dieser
Zeit beträchtlich zurückgegangen -, man zahlt 33 —45 4 perKilo.

Pest,  12 . Nov . Der Leopoldi - Wollmarkt  ist be¬
endet ; der Monturswolle und Sommerwolle hat sich die
meiste Kauflust zugewendet , und haben sich die Preise der¬
selben gebessert , in feineren Kammwollen war nur ein mittel«
mäßiger Verkehr ; Tuchwollen , die wenig gesucht waren,
erlitten einen Preisabschlag von 4—5 si. ; der Total - Absatz
betaust sich aus 6000 Meter -Clr.

Walter Hörst 'S Nebenbuhler.
Nach dem Englischen , von S . Kutschbach.

„O , wer hätte gedacht, daß sie, die ich sür so treu
und edel gehalten , so falsch sein könnte ! Fremden
Worten hätte ich keinen Glauben geschenkt, doch meinen
Augen muß ich wohl trauen . Ich wollte , ich könnte
nicht an ihre Untreue glauben , aber seit gestern Abend
bin ich meiner Sache gewiß : Sie ist falsch — verrä¬
terisch , und von heute an muß Alles aus sein zwischen
uns !" —

Diesen Monolog hielt ein junger Mann von 30



bis 32 Jahren , welcher im Morgenrock in seinem ele¬
gant möblirten Wohnzimmer auf und ab schritt , in
welchem noch tiefe Morgendämmerung herrschte , seine
Augen trugen die Spuren einer schlaflosen Nacht.

Vor einem halben Jahre hatte sich in M . ein
äktcrer Herr Namens Eberhard niedergelassen , welcher
für wohlhabend und sehr gebildet galt und mit seiner
einzigen Tochter bald in den Gesellschaftskreisen der
kleinen Stadt freundlich und gern empfangen und auch
häufig angetroffen wurde . Dort hatte Walter Hörst
die Bekanntschaft von Julie Eberhard gemacht , deren
außerordentliche Bildung und Liebenswürdigkeit , gepaart
mit einer Schönheit , wie sie in M . noch nie gesehen
worden , einen solchen großen Eindruck auf sein Herz
machte , daß er fortan nur Augen und Ohren für die
junge Fremde hatte . Bald verband eine herzliche Zu-
neigung die beiden jungen Herzen , daß nur noch die
Einwilligung des Vaters fehlte , um das Glück der
jungen Leutchen zu sichern . Da Walter als tüchtiger
Advokat bekannt war und auch seine Vermözensoer-
hältnisse nichts zu wünschen übrig ließen , so war er
der Zusage Herrn Eberhards gewiß , jedoch nur wenige
Stunden vor Beginn unserer Erzählung hatte sich
Etwas ereignet , was sein Glück mit einem Schlage
vernichtete.

Herr Eberhard bewohnte eine hübsche Villa vor
der Stadl , zu welcher von der Landstraße aus eine
große Einfahrt von der entgegengesetzten Seite ein
kleines Gilterthürchcn , von welchem aus man durch
einen von Gebüsch fast versteckten Fußpfad zum Haus
gelangte . An dieser kleinen Pforte hatte unser getreuer
Seladon manche Nacht gestanden , bevor auch er sich
zur Ruhe begab , und hatte nach Julien ' s erleuchteten
Fenstern geblickt , bis das Licht erlosch.

So kam er auch am Vorabende des Tages , an
welchem er Herrn Eberhard seinen Besuch zugedacht
hatte , kurz vor Mitternacht auf seinem nächtlichen
Spaziergange an , da die Erregung , die er in Gedanken
au die Ereignisse des morgigen Tages verspürte , ihm
zu Hause keine Ruhe gelassen . Kaum hatte er einige
Minuten , in tiefes und ernstes Sinnen versunken , an
einer der Tannen gelehnt gestanden , welche den Ein¬
gang zierten , als er sich nähernde Stimmen vernahm
und , durch das Gebüsch spähend , zwei Gestalten er¬
blickte , eine männliche und eine weibliche . Diejenige
des Mannes war ihm gänzlich fremd , doch dessen
Begleiterin halte eine solche Aehnlichkeit mit seiner
schlanken , zarten Julie , daß er nur mühsam einen Schrei
der Ueberraschung unterdrückte . Was konnte das be¬
deuten ? Konnte es wirklich seine Verlobte sein , welche
zu solcher Stunde sich mir einem Fremden im Garten
unterhielt ? Unmöglich ! Und doch — —

Während er noch diesen Gedanken nachhieng , hörte
er einen raschen , festen Schritt sich nähern und kaum
hattte er Zeit , sich in den Schatten zurückzuziehen , als
ein junger Mann in eleganter Kleidung , den Hut tief
in die Stirne gezogen , aus der Pforte trat und in
schnellem Lauf den Weg nach ber Stadt einnahm.

Langsam kehrte Walter nach seiner Wohnung
zurück , Mißtrauen und Zweifel im Herzen.

Am folgenden Tage ging er nicht nach der Villa,
nicht wissend , was er am Besten thun sollte , aber des
Abends zur selben Zeit begab er sich wieder auf seinen
Beobachtungsposten . Doch noch hatte er denselben
nicht erreicht , als seine Zweifel zur grausamsten Ge¬
wißheit wurden.

In der offenen Pforte , vom Monde beleuchtet,
standen ein Mann und ein Mädchen . Es war der
Fremde und — ja , sie war es , Julie ! In diesem
Augenblick sah er , wie sie ihren Arm um den Hals
ihres Begleiters legte und beide sich mit einem Kuß
trennten , dann hörte er des Mädchens halblaute
Stimme : „ Ja , morgen , liebes Herz , um Mitternacht!
Loch sei ja vorsichtig , denn wenn man uns sähe , so
wäre Alles verloren ."

Wuth und Verzweiflung bemächtigten sich Wal-
ter ' s . Sein erster Gedanke war , sich Julien entgegen¬
zustellen , sein zweiter , seinen Nebenbuhler zu verfolgen,
sein letzter aber , sich vorerst noch zu gedulden , und den
nächsten Abend wieder Wache zu stehen . Eines war
ja gewiß : Julie war treulos — und Alles aus zwi¬
schen ihnen.

Dies stand fest in ihm , noch fester am folgenden
Morgen , an dem wir ihn in seiner Wohnung gefun¬
den . Gegen Mittag brachte ihm einer der Diener des
Herrn Eberhard ein Billet von Julie , in welchem sie
seine Abwesenheit bedauerte und ihn bat , auch an diesem
Tage nicht zu kommen , da sie zu einer Gesellschaft
geladen sei.

Es würde schwer fallen , all ' die Gefühle zu be¬
schreiben , von welchen Walter bestürmt wurde , während

er den Abend erwartete . Er ersehnte die Nacht und
doch wußte er , daß es ja keiner anderen Beweise von
Untreue seiner Geliebten bedurfte , als wie er sie schon
besaß.

Eben schlug die Thurmuhr voll und ernst ihre
zwölf Schläge , als Walter bei der Pforte ankam.
Alles schien still um ihn her , und auch Juliens Fenster,
dem sein erster Blick galt , war dunkel und geschlossen.
Da plötzlich sah er eine weiße Hand dasselbe öffnen
— im nächsten Augenblick erklomm der Fremde das
Dach der Veranda , schwang sich auf den Balkon vor
dem Fenster des Mädchens und verschwand im Zimmer;
das Fenster schloß sich und durch die gezogenen Vor¬
hänge erschien ein mattes Licht.

Walter stand wohl eine Stunde auf seinem
Lauscherposten , doch da der Mann keine Miene zum
Fortgehen machte , kehrte er zurück nach seiner Wohnung,
entrüstet , verzweifelnd . Was galt ihm Julie fortan?
— Nichts — gar nichts!

Den folgenden Tag , nachdem er seinen Koffer
gepackt , schrieb er folgende Zeilen : „ Liebe Julie ! Nach
Allem , was ich in diesen letzten drei Nächten gesehen
und entdeckt , wird es Sie nicht überraschen , wenn ich
Ihnen sage , daß zwischen uns Alles aus ist . Was
ich sah und was ich entdeckt , schmerzt mich zu sehr,
als daß ich es wiederholen wollte , — Ihr eigenes
Gewissen kann Ihnen die besten Aufschlüsse geben . —
In tiefem Schmerz — Ihr Walter Hörst . " Hierauf
verließ er M . , ohne seine Adresse in der Residenz,
wohin er sich wandte , zurückzulassen.

Walter Hörst hatte Julie wirklich mit ganzem
Herzen geliebt , und ebenso groß war daher sein Haß
gegen seinen Nebenbuhler . Dazu fühlte er seine Ehre,
seine Selbstachtung verletzt , denn während er sich von
dem jungen Mädchen geliebt glaubte , hatte dasselbe
nur Spott mit ihm getrieben . Ohne Zweifel wollte
ihn Julie nur seines Vermögens wegen heirathen , ihre
ganze Liebe galt hingegen augenscheinlich jenem Andere »,
der wahrscheinlich arm war und mit diesem wollte er
abrechnen . Er wartete nur , bis er ruhiger geworden
sein würde und seiner selbst mehr mächtig , dann wollte
er den Mann aufsuchen , dessen Aeußeres und Stimme
unauslöschlich sich ihm eingeprägt halten.

Nach vierzehn Tagen konnte er dem Verlangen
nicht widerstehen , zu hören , wie Julie seine plötzliche
Abreise ausgenommen , doch mußte er sich recht vorsich¬
tig erkundigen , damit ja Vater und Tochter nichts
davon erführen . Er vernahm , daß das junge Mädchen
plötzlich erkrankt , nun aber schon wieder auf dem Wege
der Besserung sei . Dies Letztere mißfiel ihm , denn er
hätte sie viel lieber noch krank gewußt , da das ihm
bewiesen hätte , daß sie ihn wirklich geliebt und sein
kalter Abschied sie geschmerzt hätte ( so redete er sich
wenigstens ein ) , doch nun schien ihm dies mehr denn
je unmöglich.

„Erst muß ich meine Ehre rächen, " — dachte er,
„und dann werde ich in ' s Ausland reisen und Julie
zu vergessen suchen , wenn ich kann , — ja , wenn ich
kann,  denn meine  Liebe wenigstens war tief und
aufrichtig ."

Leine größte Sorge war , wie er seinen Neben¬
buhler finden könne ; er konnte dessen Gesicht , den Ton
seiner Stimme , doch Name und Wohnort waren ihm
ja gänzlich fremd . Am Ende blieb ihm nichts weiter
übrig , als nach M . zurückzukehren und dort seine Nach¬
forschungen zu beginnen , und so entschloß er sich denn,
dies gleich am folgenden Morgen zu thun.

Er fühlte sich so erregt , so unglücklich , daß ihm
der Abend in seiner Unruhe endlos lang erschien , und
so lenkte er denn seine Schritte nach einem der vielen
Theater und war froh , eine Loge frei zu finden , wo
er ungestört den Abend verbringen konnte . Kaum hatte
er einige Minuten in Gedanken versunken auf seinem
Platze gesessen , als er die Thür der Nebenloge sich
öffnen hörte und eine Anzahl junger Männer daselbst
eintrat.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— (Wilde Kastanien und Eicheln als

Viehfutter .)  Die Kastanien werden von den Wie¬
derkäuern anfangs verschmäht , später aber gern aus¬
genommen und erzeugen ein fettes , kerniges Fleisch
(oder Speck bei Schweinen ) und eine rahmreiche Milch.
Milch und Fleisch sind dabei ohne allen Beigeschmack.
Das Pferd verweigert sie am längsten , obwohl sie
Roßkastanie heißt . Bei den Wiederkäuern sind sie schon
in Quantitäten von 5 - 10  Pfd . per Stück und Tag
an Milchkühe , bis zu 20 Pfd . an Mastochsen verab¬
reicht worden . Größere Quantitäten zu geben ist nicht
rathsam , da ihnen eine erregende Wirkung auf die

Verdauungsorgane in Folge ihres Gehaltes von bitter¬
herben Stoffen eigenthümlich ist ; als Beifutter reicht
man Heu und Stroh , sowie auch Wurzelgewächse , be¬
trachtet sie überhaupt gleich den Getreidekörnern Wolfs
schätzt ihren Nährwerth auf 2 37 per 50 kss.
bei einem mittleren Heupreise von 3 Was ihre
Zubereitung anbetrifft , so müssen sie behufs längerer
Verwahrung an einem trockenen Ort dünn ausgebreitet
werden , wer es kann , mag sie auf einer Darre trock¬
nen . Später werden sie entweder — wie in einer
Oelmühle — zerstampft oder aber mittels einer ein¬
fachen Dreschtrommel zerrissen . Man hat sie auch schon
gemahlen und mit anderem Mehl zu Brod verbacken,
auch wohl gekocht . In mäßiger Gabe bewähren sie
sich gegen Verdauungsschwäche , Brustkatarrh , Fäule,
Bleichsucht , Wassersucht und sonstige kachektische Zu¬
stände . — Die Eicheln sind den Kastanien ähnlich , nur
etwas weniger nahrhaft und im Verhältniß nur 1
94 L werth . Sie sind reicher an Gerbsäure und üben
mehr eine stopfende Wirkung auS , so daß sie in grö¬
ßeren Quantitälen gegeben leicht nachtheilig wirken
können , während sie in kleineren Quantitäten ein treff¬
liches diätetisches Heilmittel sind , namentlich für Schafe.
Daß sie für Schweine frisch und getrocknet , sowie auch
geschält ein gutes Futter sind , ist längst bekannt ; es
liegt jedoch die Versuchung sehr nahe , sie auch den Wie¬
derkäuern zu reichen , und da gehen die bisherigen Er¬
fahrungen dahin , daß man bei Schafen nicht über
Pfd ., bei Ochsen nicht über 5 Pfd . per Stück und Tag
hinausgehen und sie überhaupt weniger neben Trocken¬
futter als vielmehr neben Grünfutter , wie es der
Oktober und Anfang November noch bietet , geben soll.
Bei dem reichen Segen des gegenwärtigen Jahrs an
Kastanien , namentlich aber an Eicheln , ist diese Frage
eine sehr wichtige.

— Soda als Heilmittel gegen Phos¬
phorwunden.  Es wurde schon vieles Unglück
dadurch herbeigeführt , daß bei Anzünden von Streich¬
hölzern der abgesprungene Phosphor in eine Wunde
an der Hand eindrang und den Verlust eines Gliedes
oder gar wohl des Lebens zur Folge hatte . In sol¬
chen Fällen bereite man sich sofort starkes Sodawasser
und da hinein halte man das betreffende Glied ; der
Phosphor geht nämlich sehr leicht mit Soda eine
chemische Verbindung ein und bildet phosphorsaures
Natron , einen ganz unschädlichen Stoff.

— Wie man ' s nehmen will.  Ein wohl¬
beleibter Fürst unterhielt sich mit einer sehr schlanken
Dame , welche in einiger Entfernung von ihm stand.
Ein HParen -Offizier , der nicht gut sah , ging zwischen
den Sprechenden durch . Als ihn Jemand darauf
aufmerksam machte , trat er zu dem Fürsten und bat
um Entschuldigung , erhielr aber zur Antwort : „ Ich
bin das von meinen Husaren gewöhnt ; die gehen durch
Dick und Dünn.

— Gute Bekanntschaft . Ein Richter aus einem
Dorfe mußte bei einem Verhöre auch die Dienstmagd in
einem Gasthause vernehmen und begann aut die bekannte
Art und Weise : „Wie heißt Ihr ?" — „Aber Euer Gestreng,"
sagte die Magd lachend , „das muffen Sie ja so wissen, wie
oft haben Sie zu mir gesagt : „Nanni , noch ein Glas Bier !"

Auflösung des Räthsels in Nr . 136:
„Leumund ."

Nachschrift.
Telegramm der Kgl . württ . Telegraphenstation Stutt¬

gart an die Telegraphen -Station Nagold.
Neapel , 17 . Nov . Das Königspaar

ist Nachmittags 2 ^ Uhr hier eingetroffen
nnd enthusiastisch empfangen worden . Beim
Passiren der Straße Carbonara stürzte sich
ein Individuum mit einem Dolchmesser auf
deu König und verwundete denselben am lin¬
ken Arme . Ministerpräsident Cairoli erhielt
eine leichte Wunde am linken Oberschenkel.
Der König führte einen Säbelhieb aus den
Kopf des Mörders , Cairoli ergriff denselben
an den Haaren . Ein Kürassiercapitän ver¬
wundete den Mörder ebenfalls und übergab
ihn den Wachen . Die Königin und der Prinz
von Neapel mit dem König in demselben
Wagen sitzend, zeigten große Ruhe und Fas¬
sung . Die Bevölkerung begleitete den König
bis zum Palast unter unaufhörlichen Jubel¬
rufen . Der Mörder heißt Johann Passa-
mante nnd erklärte , er gehöre keiner Verbin¬
dung an, wolle aber keine Könige.



Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus der Gantmasse des

Friedrich Maier,
Kammmachers hier,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den 3 . Dezember 1878,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause im ersten
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf , und
zwar:

Gebäude:
Haus Nro . 316.

39 m Ein zweistockigtis Wohnhaus mit
gewölbtem Keller,

17 m Eine 1 ' /,stockigte Werkstatt,
1 w Abtritt,

32 m Hosraum,
89 m an der neuen Straße , neben der

neuen Kirche und Tuchmacher
Freithaler,

Br .-V .-A. 2240 -6.
Gemeinderäthl . Anschlag 2000

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 11 . November 1878.

K. Gerichtsnotariat.
B u z c n g e i g e r.

Effringen,
Oberamts Nagold.

Bekanntmachung.
Auf Ableben ihres Mannes , des Ja¬

kob Breitling,  gew . Bauers hier,
will dessen hinterlassene Wittwe , Katha
rine Magdalene , geb. Hermann , einen
Theil ihrer Liegenschaft , bestehend in
Gärten , Acker, Wiesen und Länder , be¬
stehend in 66 Morgen oder ungefähr 22
Hektar , aus 9 Jahre in Pacht geben.

Dazu wird gegeben, wenn es verlangt
wird:

1 Haus und 2 Scheuern , 2 Wägen,
2 Pflüge . 2 Eggen , 1 Dungschliiten,
Feld - und Scheuerngeschirr ; auch kann
Vieh mit erworben werden.

Die Verpachtungsverhandlung findet
am Samstag den 30 . d. Mts.

(Andreasfeiertag ) ,
Vormittags 11 Uhr,

in dem Raihhauszimmer zu Effringen
statt , wo zugleich die weiteren Verpach¬
tungsbedingungen vorgclesen werden.

Pachtliebhaber hiezu sind freundlichst
eingeladen.

Den Tag vor der Verpachtungsver¬
handlung können die Güter , wenn die
Witterung es gestattet , vorgezeigt werden.

Nagold.

300 fl.
werden gegen gute Sicher¬
heit zu 5",o sogleich ausge¬
liehen ; von wem ? sagt die

Redaktion d. Bl.

Nagold.

Aufforderung zur
Zahlung!

Wer an verst Oberamtsarzl
Lohst noch etwas schuldet, wird ersucht,
Zahlung innerhalb 14 Tagen zu leisten,
indem sonst Klage erfolgen müsste.

Der Pfleger des Sohnes Hans

Nagold.

Verwechselter Hut.
Letzten Donnerstag Abend wurde im

Gasthof zur Sonne (Post ) ein Hut ver¬
wechselt.

Der gegenwärtige Inhaber , welcher
seinen Jrrthum jedenfalls schon bemerkt
hat , wird gebeten , denselben wieder in
obigem Gasthofe umzutanschen.

Amtliche und Privat -Bekarmtmachnrige«.

Landwirthschaftlicher Bezirksverein Nagold.
Auch für das Jahr 1879 wird von der K. Centralstelle den Forbildungs-

lehrern , sowie den Vorstehern landw . Versammlungen und Lehrvereinen je ein
Frei -Exemplar des neugegründeten landw . Wochenblatts frei zugesendet werden.

Es werden nun die Vorstände , bezw. Lehrer der bestehenden landw . Fort
bildungsschulen rc. ersucht , spätestens bis zum 4 . Dezember nach untenstehender
Tabelle an das l. Sekretariat Anzeige zu machen.

Namen der
Gemeinde.

Freiwillige land-
wirthschaftliche
Fortbildungs¬

schule.

Obligatorische
Winterabendsch.
mit landwirth.

Unterricht.

Landwirthschaft.
Abcndversamlg.
Lese-Vereine.

Namen derjenigen
Person , welche das
Blatt zu empfan¬

gen hat.

Nagold.- y

Trauer -Anzeige.
Verwandten und Bekannnten gebe die betrübende

Nachricht , daß meine l . Gattin letzten Sonntag , Morgens
3 Uhr , nach längerem Krankenlager sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Dienstag den 19 . d. Mts,
Nachmittags 1 Uhr , statt.

I 'r . ir.6Lt86lil6i -, Sägmühtebejitzer.

Äi rr K « I «L.
Mein Laser l»

Krills« ied ia empkelilevlle kriuneruns. kreis« billigst.

kW « . Mmi L ölcktw
Lu (Ladern)

verarbeitet kortrvälirond

k ' Iaeks , Hank ck
2U Oarn , Leinwand , ILsoliAenAen L (Aedilden

in vorm'iglieben Qualitäten , mi den billigsten Uöknen und längst bekannten Be¬
dingungen.

Ifläliero Auskunft ertbeilvn und besorgen Lendungen an obige Lpinnersi:
in V L '. Llutl, » !»,

MLvIIei »!»» « !».

v . 8el »ille » 8 Klvrllvkt « travestlrt . Be träge zu kom
Humorist. Vorträgen . Drittes Bändchen , 38 Stücke enthaltend . Eleg . brach. Preis
1 ( Sehr witzig und unterhaltend .s

(Inhalt :) 1 . Würde der Thiere . 2 Der Federheld . ( Monolog aus Tell .)
3 . Lamentation . ( Todtenklage .) Jüdisch . 4 . Drei Worte . 5 . Meister Schmohl.
6 . Der Mädchenjäger . 7 . Der Christstollen . (Glocke)  8 . Esther und Jtz 'g (Jü¬
disch) 9 . Ehret die Frauen , mit Variationen . 10 . Jocko' s Abschied. 1l . Dithy¬
rambe . Die Göttinnen . 12 . Ehret die Frauen , sie flechten Zöpfe . 13 . Gesenius
Flucht nach Nordhausen . 14 . Drei Schneider und ein Schuster . 15 . Der Leib
rock. ( Glocke.) 16 . Der Ring des Polykratcs . 17 . Marquis Posa als Stier.
18 . Erwartung . (Hör ' ich das Pförtchen .) 19 Der Reichthnm . 20 . Prolog,
Jungfrau v. O . Schamroth nahet sich. 21 . Zwei Dinge des Magens . 22 . Worte
des Wahns . 23 . Bekehrung des Weiberhassers . 24 . Bruder Lustig . 25 Der
Haarzops . 26 . Die Morgengedanken eines Ehemannes . 27 . Würde der Weiber.
28 . Frauenspiegel . 29 Die Freundschaft . 30 . Theaterprcdigt 31 . Das Or¬
densfest . (Teilung der Erde .) 32 . Die Kartoffelklöße . 33 Büßpredigt . 34 Der
Reimjäger . 35 . Das Theater . 36 . Reim -Reiterlied . 37 . Gelehrtenwahn . 38 . Die
Poeten.

(Ferner empfehlen wir die bereits erschienenen beiden ersten Bändchen ä 1
Mark . I . 38 Stücke . II 42 Stücke , ebenfalls sehr launig und voller Witz)

Verlag der Körnrr ' ichen Buchhandlung in Erfurt.

Nagold.
Noch eine Partie vorräthige

Krautstanken
sind um einen billigen Preis zu haben
bei I ? ! , . liükler.

KäleNdtk 3 °^ 1879
die im Lande gebräuchlichsten , sind nun
vorräthig und werden auch an Wieder¬
verkäufer abgetreten.

6 . IV. Laiser ' svlie Iiiieiil>rti>«Illing.

Nagold.

5-600 fl.
werden gegen recht gute Bürg¬
schaft auszunehmen gesucht;
von wem?  sagt die

Redaktion.
N a g o l d.

Wohnungs - Veränderung
u. Geschäfts - Empfehlung.

Dem verehrt . Publikum und besonders
meinen werthen Geschäftsfreunden mache
ich ergebenst die Milthcilung , daß ich
nunmehr meine neue Wohnung in der
Calwerstraße , gegenüber der alten Schule,
bezogen habe Dankend für das bisher
genossene Vertrauen , bitte ich, solches mir
auch an dem neuen Platze götigst zuzu¬
wenden , wobei ich bestrebt sein werde,
solches durch billige , prompte und gute
Arbeit jederzeit zu i echtfertigen.

HV . ikltkl , Buchbinder.

Kinder wer¬
den ollen

^ ch r - L - r ' lch«»
elect . Zahnhals-
.»ander als da«

Borzüglichsteem-
' pfohlcn .PerSt.

M . Axoth.

Mittlern X Fea-rdach-
Linltgart

ca-

-er s <

«ro
_

Dienstag den 19 November ist

RchtrMI»l>lt
in der „Post " in Nagold zu sprechen.

H a t t e r b a ch.
Guten abgelagerten , selbstgebrannten

Fruchtlirimnlwein
hat noch ein größeres Quantum zu ver¬
kaufen , per Liter 74 ^ , bei größerer
Abnahme billiger,

Traubenwirth
R o h r d o r f.

Einen noch ganz neuen

Hierkonzen,
1374 Liter hallend , hat zu verkaufen

xr . Welker z. Udler
Nagold.

Einen Axknnden
sucht

Fr . Burkhardt,  Bierbrauer.
Einen

Amerikanerosen
hat ttl verkaufen Obiger.

Fru «vr - H» retse.
Nagold,  den 16. November 1878.

»i er. bi. er. in. ei.
7 40
6 40
8 70
7 50

10 80

Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen
Weizen
Roggen
Linsen
Roggen -Waizen

Altenflaig,  den
Dinkel , neuer
Haber . .
Gerste . .
Weizen . .
Bohnen

6 75
6 —
7 70
6 30
g SO

7 12
6 19
8 28
7 35

10 67

- 9 50 -
13. November 1878.

8 — 7 40 7 —
6 30 6 4 5 50

-g - 0-
10 50 10 45 10 20

9 50 9 20 9 —

Biktrralien - Preise.
Nagold,  den 16. November.

Kernenbrod . . . . 8 Pfund 1 12
Ochsenfleisch . .
Rindfleisch - .
Hammelfleisch .
Kalbfleisch . . . .
Schweinefleisch mit Speck
Schweinefleisch ohne Speck
Butter . . . .
2 Eier . . .

1 Pfund 61
60 .,
50 ..
60 .,
6V .
60 „

1 Pfund " 76 bis 80 ,
. 14 ..

Gestorben:
Den 17 . Nov . Justine , geb. Raufer,

Ehefrau des Georg Fr . Rentfchler,
Sägmühlebesitzers , 56 Jahre , 4 Monate,
11 Tage alt . Beerb , den 19. November,
Nachmittags 1 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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